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Weitere,
Die Italiener und Gffad vor Durazzo geschlagen.

Das an der Maas gewonnene Gebiet
nimmt an Ansdehnnng zu.

dUli»Wdwi» nW»MM » i>
Eon MW.

österreichisch - ungarischer Tagesbericht.
Eöien, den 34. Februar 1916. (Nichtamtlich).
Amtlich wird verlautbart:

Russischer und italienischer
Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen in Albanien  haben gestern

En ^E"ttener  und ihren Bundesgenossen
>>ad bei Durazzo geschlagen.

t Vormittag bemächtigten sich unsere Ba-
I one — während kleinere Abteilungen den

jj1Cren Arzen  übersetzten— der letzten feind-
Sjaf " Vorpositionen  östlich von Bazar-

Am Mittag wurde die italienische Brigade
Röl)0na  auch aus der stark ausgebauten

Wellung östlich des oben genannten Ortes

Gleichzeitig erstürmte  eine andere Kolonne
.̂ 0 ^ südöstlich von Durazzo  angelegten
^ ' chanzungen am Sasso - Bianco.

fl "ffT" verließ  seine Gräben zum Teil
achtartig und wich hinter den inneren
^teidigungsring.

b. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.

24‘ ^ ebr. (Ctr . Bln .) Einer „Temps "-
die Zufolge sind Anstalten getroffen worden.
1e„ ° rn ifon von Durazzo cinzuschif  -

sich ein Widerstand anssichtslos cr-

Türkischer Tagesbericht.

^ K o n st a n t i u o p e l, 24. Fcbr. DaZ
r*‘ Hauptquartier teilt mit:
A» bcr  Jrakfront versuchte eine scind-

de Abteilung von der Stärke von ,etwa einem

Iah? " ^ "Eaillon sich unseren Stellungen bei Fel-
z« * „Ü "ähern , wurde aber durch unser Feuer
. . ^ ackzuq gezwungen und ließ zahlreiche Tote
r ^ ' llntcr den während des letzten Kampfes

e« p n^ r Gefallenen befinden sich sieben
toiM7 ^ e ^ liizicrc.  Neuerdings nahmen
«e , Soldaten der feindlichen Truppen gcfan-
. f>ch im Verlauf des Kampfes in die Ge-

n llcflüchtct hatten.
r.  der Kaukasusfront  dauern die

alpfe ohne Unterbrechung fort.
bn scindlichc Kreuzer und Torpedoboote

,n  ardicrtcn in den Tagen vom 18. bis 22.
^ 'Niar zeitweilig das Gestade von Scddül-
Eri k* ^ e ^ e Vurnn;  sie hatten keinen
ans" ^ Unsere b-i Kumkale und Scdd -üI°Bahr
i1)r tJ1C^* CU ® R̂ cr '-cn  zwangen sie, ohne das? sie
... längere Zeit hätten fortsctzen können,
*""<Rückzug.

in Flugzeuge  übcrflog -n
toi s" *Ĉ cn ^- aocn  die Dardanellen:  sie

n cn aber verjagt und von unseren Kampfflug-
^ "lcn verfolgt.

^Am 20. Fcbraur beschoß ein feindlicher Kreuzer,
Schuh von Minensuchern in den

stün S a r o s ringcdrnngc « war , mit Unter.
ung von feindlichen Bcobachtnngöslng

PJf"  die Küste  bei Golato auf Galli-
sti xr unserer Kampfstngzengcgriff die

n ichcn Flugzeuge an u. trieb sie in die Flucht,
Eanf der Kreuzer das Feuer einsteüte und sich

" den Minensuchern entfernte.
- • •

^ Eine Erklärung v. Zagows.
2- Riärz beginnt der verschärfte U-Vootkricg.

N! L o n d o n, 24. Fcbr . „Times " erfährt
^ ' ltcSaatssekrctär v. Jagow
EzspnJ * ""^ Eikanischcn Regierung durch den Kor-

” cnten  der World, Karl v. Wiegand, mit,
b c„f r bic  unabänderliche Absicht der
^ng» ? e n Regierung  sei , am festgesetzten
b-asr ' ° 2. März,  damit anznfangen. be-
ler ? ^ Handelsschiffe wie Hilsskrcu-

^ dchandcln.

Deutscher Tagesbericht vom 23. Februar . I BolkON - KnegsslhlMp ^ütz:
WB. Grotzes Hauptquartier . 24 . Febr . Nichts Neues.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Erfolg östlich der M a a s wurde

weiter ausgebant.
Die Orte Brabant , Haumont  und

Samognieux  sind genommen.
Das gesamte Waldgebiet  nordwest¬

lich. nördlich und nordöstlich von
Beanmont.  sowie das Herbebois
sind in unserer Hand.

Südlich von Metz wurde ein vor¬
geschobener frmrzös. Posten überrascht u.
in einer Stärke von über 5t) Manu ge¬
fangen  abgesührt.

Qeslliher Kriegsschauplatz:
Ans dem nördlichen Teile der Front

lebhastere  Artilleriekämpse . An zahl¬
reichen Stellen Patrouiüengefechte.

Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Neue Tuten der„Möwe".
Madrid , 24 . Febr . Amtlich wird

gemeldet : In Santa Cruz auf Tene¬
riffa ist das englische Schiff „Westburn"
(3300 Tonnen ) unter deutscher Flagge
vor Anker gegangen . Die Besatzung
besteht aus sieben Mann,  von denen
einer eine Mütze mit der Aufschrift
S . M . S . „Möwe " trägt . Die „West-
burn " brachte 206 Gefangene der eng¬
lischen Schiffe „5>orace " (3335 Tonnen ).
„Clan Mactavish " . ..Edinburgh " (Lloyd's
Register enthält nur „Edingburgh Castle"
mit 13326 Tonnen ) . „Cambridge"
(1259 Tonnen ) . „Flamingo " (4540
Tonnen ) und des belgischen Schiffes
„Lnxembnrg " (4322 Tonnen ), sowie
elf spanische Matrosen mit.

Der „Westburn " versenkt.
WB. London, 24. Fobr. Lloyds Agentur wird

aus Teneriffa gemeldet: Der britische Dampfer
„Westburn" wurde von der deutschen Prisemnann-
sck-aft aus dem Lasen erführt und versenkt.

Kupferbergwerk Bor in Serbien an
Deutschland überlassen.

Sofia , 24. Febr . (Ctr . Bin .) Der bulgarische
Ministerrat beschloß, das Kupferbergwerk Bor,
das in einem von den Bulgaren eroberten Teil
Serbiens liegt und das reichste auf der Balkan-
Halbinsel ist. an Deutschland für die Kriegs-
d a u e r zur Ausbeutung zu überlassen.

Die serbischen Kupferminen von Bor sind von
großer Ergäebigkeit. Bulgarien hatte die Absicht,
die Minen selbst in Betrieb zu nehmen, und es hat
längere Verhandlmmen bedurft , um die Ueber-
lassung an Deutschland zu bewirken. Daß dies
nunmehr erfolgt ist. darf als ein sehr erfreuliches
Ergebenis begrüßt werden.

Amerika und Japan.
WB. Lugano, 24. Febr . Amerikanische Depe-

sehen inelden, daß *4'ic amerikanische Marinelei-
tnng Wilson bedränge, den deutschen Standpunkt
binsichtlich des Unterseebootskrieges anznnehnien.
der bei dem wahrscheinlichen, wenn nicht sicheren
Kriege zwischen Japan und Amerika um die Herr¬
schaft im Stillen Ozean die beste Waffe sei.

Die Beschießung von Belfort und die
Stimmung in Frankreich.

Von einein neutralen Berichterstatter wird der
Täglichen Rundschau gemeldet: .Seitdem die
an sich nicht große 3ahl von Flüchtlingen
aus dem beschossenen Belfort in Paris  ein-
gettoffen sind, herrscht hier täglich zunehmende
Beunruhigung , die durch das behördliche
Verbot eines Meinungsaustausches
zwischen Flüchtlingen und Parisern . nur neue
Nahrung erhalten hat. Man hat die Belforter
abgesondert  in Gerichts- und Schulgebäu¬
den nntcrgebracht, die von der Außenwelt völlig
abgeschlossen wi-rden. Aber die Wände lachen
Ohren . Leute, die den eingeschlossenen fluchtigen
Belfortern Nnhnina zutragen, siird augenblicklich
von Wißbegierigen umlagert . Es ist vongekom-
men, daß sehr angesehene Leute  sich un-
tex der Maske von Diensttuenden und Kranken¬
wärtern den Zutritt zu den Flüchtlingen ver¬
schafft haben, um ihre Neugierde zu befriedigen
und zu wissen, was in Beifort „los war ". Die

Geheimtuerei bat böse Folgen gezeitigt. Ueberall
in Wirtshäusern und in den Familien erzählt
man sich grauliche Dinge von den Wirkungen der
deutschen schweren Geschütze innerhalb des
Festungsbereichs. Man glaubt sich die lieber-
zeugung verschafft zu haben, daß selbst diese
stärkste Festung FrankreickK keinen langen Wider¬
stand leisten würde, sowie -die Deutschen wirklich
an eine ernstliche Beschießung herangingen.
Ohne zu übertreiben , kann gesagt weichen, daß
Paris seit der Kunde,  daß die Deutschen
an der Westfront  eine erhöhte Angriffstätig¬
keit entfalten , sich in ständigem Alarm-
z u st a n d befindet. Was die amtlichen Berichte
verschweigen, sagen die Soldaten , die ihren kur¬
zen Urlaub jählings unterbrechen mußten , um
schnell an die Front zu konnnen. An allen Ecken
sieht man des Tages über erregt aufeinander ein-
sprechende Grnlwen von Menschen, seit Monaten
sind die Heeresberichte nicht mit so großer Span¬
nung erwartet worden wie jetzt, wo auch die
Militärkritiker wieder stärkere Beachtung finden.
Die Nachfrage nach deutsch-schweizerischen Zei
tungen ist außerordentlich groß geworden, weil
die französischen Blätter der Schweiz mit der
Wahrheit nicht recht herausrücken wollen. Den
Soldaten ist offenbar verboten worden, Feldpost¬
briefe abzusenden. Seit etea acht Tagen bleiben
Briefe von der Front aus . Dieser Umstand ttägt
naturgemäß nur noch zu größerer Beunruhigung
des Volkes bei."

Die französische Darstellung der
Ereignisse vor Verdun.

Die Kampfhandlung , die seit zwei Tagen im
Norden von Verdun  begonnen und dott
bereits zu einem bebentcnden Erfolg unserer
Truppen geführt bat. ist nunmehr aus den, Rah-
men einer lokalen, auf dick Verbesserung verein-
zelter Stellungen nbzielenden Aktion herausge-
treten : die französischen Berichte vom 23. Februar
sprechen von einer „Schlacht, die mit wachsen¬
der Intensität fortdauert ". Von Malaw
court . das 9 Km. südwestlich von Consenvope
auf dem li^rken swestlichen) Ufer der Maas
liegt, bis in die Gegend von E t a i n, das in der
Luftlinie mehr als 26 Km. südöstlich von Consen-
voye liegt, also in einem Halbkreis, der nach fran¬
zösischer Berechnung eine Frontlänge von-nahezu
40 Kilometer umfaßt, liegen die französischen
Stellungen im Vorgelände von Verdun unter
dem „ununterbrochenen Feuer der großkalibrigen

Geschosse" der deutschen Angriffsarmee . — ES ist
jetzt wohl schon zu erraten , daß der Angriff den
Vorstellungen  der Franzosen im nördlichen
Bezirk der Festung Verdun  gelten mag, den
starken Feldstellungen, die als wesentlicher Schutz
der äußeren Fortslinie vorgelageri sind und un-
ser« schwere Artillerie bisher in reichlicher Ent¬
fernung von diesen Forts festgehalten haben.

Paris , 23. Febr . (Ctr . Frist .) Amtlick>e Mit-
tcilung vom 23. Februar nachmittags : In der
Gegend nördlich pvn Verdun  dauerte das feind¬
liche energisch erividerte B o m b a r d e m e nt die
ganze Nacht hindurch an . Die Insan-
terieaktionen  haben siw ans einer Front
von ungefähr 15 Klm. entwickelt. Der Kampf
dauert vom rechten Maasuwr südöstlich von Herbe-
bois heftig fori . Wir haben das Darr Hau-
mont geräumt,  dessen Umgebung wir besetzt
halten. Die Näumnncv vollzog sich nach einem er¬
bitterten Kampfe, indem wir dem Feind sehr hohe
Verluste zufügten . Oestlich dieses' Punktes ge¬
stattete uns ein Gegenangriff den größten Teil
des Waldes von C a u r e s, der auf dem vom
Feinde gestern besetzten Vorsprung nördlich von
Beaumont liegt , wieder zu nehmen. Ein starker
deutscher Angriff gegen Herbebois  wurde
durch unser Sperrfeuer glatt aufgebalten . Nach
Gefangenenaussagen wirrden einzelne deutsche
Einheiten im Verlause dieser Aktionen vollstän¬
dig vernichtet. Langanhaltendes Artillerieduell in
der Gegend von Haute Charriare (ein Wäldchen
nordwestlich von Fromezey) und Fromezeh (west-
lich von Etain ). —

Abends 11 Ubr : In der Gegend nördlich von
Verdun  entwickelte sich der deutsche Angriff , wie
vorauszusehen war . zu einer sehr bedeuten¬
den Aktion,  die mit mächttaen Mitteln vorbe¬
reitet war . Die Schlacht dauert heute mit
wachsender Intensität  fort . Sie wurde
energisch aufaehalteu von unseren Triivpcn,
welche dem Feinde äußerst Hobe Verluste beibrach¬
ten. Ein ununterbrochenes Bombardement durch
großkalibrige Granaten , dem unsere Artillerie
mit gleicher Heftigkeit antwortete , breitete sich in
einer

Front von fast 40 Kilometer
von M a l a n c o u r t bis in die Gegend gegen¬
über von Etain  aus . Die Aktionen der sehr
starken deutschen Infanterie,  die auZ
Truppen von 7 verschiedenen Armee¬
korps  bestand , folgten sich im Laufe des Lag .'s
zwischen Brabant sur Meuse und Ornes . Am
Ausgang der Ortschaft Haumont konnte der Feind
uns trotz seiner Ansttengungcn nicht aus unseren
Stellungen im Bois des Caures vertreiben , dessen
größten Teil wir besetzt halten . Unsere Gegen¬
angriffe haben die feindlichen Offensiven anfge-
lmlten. Oe st l i ch des Bois des Caures konnten
die Deutschen infolge einer Reibe blutiger An¬
griffe in das Bois de Bavrille  eindringen.
Nördlich von Ornes wirrden die Sturmangriffe
deS Feindes auf unsere Linien von Herbebois
durch unsere Gegenangriffe aufgehalten . Kleine
Infanterieaktionen auf dem linken Ufer der Maas
„nd zwischen Ornes und Fromezey.

X DLe Festung Verdun
mit ihnen 17 Forts , über 20 selbständigen Werken
und rund 60 Battencstellungcn erreicht einen
Umfang von 67 Kilometern . Verdun kann wobl
neben Beifort als die stärkste Festung Frankreichs
gielien. Sie deckt die Maaslinie in der Linie der
entlang unserer Grenze laufenden französischen
Sperrsorts zwischen Tonl »nd der belgischen
Grenze. Die Festung mit ihren anßerordentlich
großen weit vorgeschobenen Anlagen^ ls- derartig
ausgebant . daß sie bei dem großen Siegoszuge nn
-Herbst 1914 nicht überrannt Norden konnte und
sich noch heute als Pfahl im Fleische der Verbin¬
dungen der .Heimat mit unserer über Verdun
herausgeschobenenFront darstellt. Für die Fran¬
zosen bedeutet Verdun mit seiner heute noch nicht
unteobrochenen Bahnverbindung mit Paris einen
Sammelpunkt und den Ausgang für eventuelle
Offensivvorstöße gegen unsere dortige Front.
Oestlich Verdun liegt die breite Woevre-Ebene,
die sich bis Conflans und bis zu den Forts von
Metz hinzieht. Durch diese Ebene gebt eine Hnnpt»
verbindungAsttaße von Metz über Conflans nach
Etain und von dort weiter nach Dun und Sienay
an der Maas . Diese Straße wcrr dauernd be¬
droht . Aus diesem Grunde erschien e3 ziveck-
mäßig , den Feind dort zurückzudrängen, was am
Dienstag ans der Front zwischen Consenvape an
der Maas bis zu Azann-es glücklich gelmwen ist.
Das Dorf Azannes liegt dort , wo die Straßen
Etain -Dun -Stenap und Longtvtz-Vcrdun sich
schneiden. Durch den gelungenen Vorstoß sind



unsere Truppen iekt in den vollen Wirkungskreis
der ständig ausgebanten Nordfront der r-corUinie
von Verdun gekommen- Die französischen stel-
limaen , welche von unfern siegreichen Truppen
am 22. Februar erstürmt worden sind, liegen von
dem äußersten Verdunfort Douaumont 0/e Kilo¬
meter entfernt . ^
- Die „Berliner Morgenpost"  schreibt:
Franzosen und Engländer baden seit Wochen von
einer großen Offensive geschrieben und geredet,
die sie gegen die deutsche Stellung unternehmen
wollten irnd von der sie sich die endliche Heraus-
treibuna der Deutschen aus Nordfrankreich und
.Westflandern versprachen. Es ist nicht deutsche
Art . Vorschußlorbeeren zu nehmen iind auf kom-
mendc Siege hinzuweisen, Wir lxrben zn all den
französisch-englischen Auslassungen geschwiegen,
aber nun mit der Tat geantwortet . Die deiitschen
Erfolge, die seit dem Januar in uniinterbroche-
ner Folge erzielt werden, sind zugleich die beste
Antwort auf die ausländischen Angaben über die
angebliche militärische Erschöpfung Deutschlands
und seiner Bundesgenossen. Ein Heer, das im¬
stande ist. feindliche- Stellungen , die 1VL> Jahre
mit allen Mitteln - der Befestimmgskunst ausqe-
Laut waren , in einer Ausdehnung von 10 Kilo¬
metern Breite und 3 Kilometern Tiefe dem
Feinde zu entreißen und gegen alle Gegenangriffe
seit zu halten, bat den deutlichen Beweis seiner
Kraft erbracht. Auch den Feinden wird es nun
wohl zum Bewußtsein kominen, was sie noch vom
deutschen Heere zu erwarten haben.

Das „Berliner Tageblat  t " sagt : Die
englisch französische Presse ist seit einer Weile,
worauf ick schon früher hinwies , von den lebhaf¬
testen Zweifeln aevlaat . ob und wo wir angrei
fen würden . Sie bat dabei den „soaenannten"
entscheidendenVorstoß im Westen im Auge. Noch
immr dürfte sie nickt im klaren darüber sein, ob
ibre Befürchtungen zutreffen, daß wir vor¬
wärts  dringen werden, während die Geg¬
ner ibm Truvven nach Saloniki schickten. Was
die Feinde seht im Westen erlebten, war vielleicht
nur ein Vorgeschmack  dessen , was noch kom-
nren kann. Wir müssen der gesteigerten Klugheit
des obersten Krieasratos unserer Gegner es über¬
lassen, des Rätsels Lösung selbst zu finden.

Die Niederlage der Italiener vor Durazzo.
Wien. 24. Febr . Der Ring , den unsere Trutz,

pen in Albanien um Durazzo bilden, wird immer
enger, spür die Italiener,  die die Swdt noch
immer krampfhaft sestzubalten suchten, gibt es nur
inehr die cinziae Möglichkeit des Zurückweichens
zur See . Die Verkllndnnoen zu Lande sind für
den Gegner abaeschnitten. Die Italiener rmd ihr
Söldling E s sa d haben bei Durazzo eine ent¬
scheid e n ,d e Niederla -ge  erlitten . Bazar
S i a k am reckten llfer des ArzenflneZ ist nun
schon für die Italiener verloren , nachdem unsere
Abteilungen die lebten feindlichen Vor siel!nnaen
im Osten des Ortes genommen haben. Dort hat¬
ten die Italiener ibre Hautzststellnna, die außer-
ordenstich stark befestigt war . Nun sind ste daraus
vertreiben worden. nachdem dm Brigade
S a v o n a von unseren Streitkräften iriederge-
runaen worden war.

Bazar Sjak ist nenn Kilometer von Dnrazzo
enlw n̂t u. kann als Brückenkopf aeoen einen von
Nordosten anmarschierenden Ge an er betrackstst
werden, lieber den Arzenfluß führt eine Brücke,
die, nachdem, wie ans dem Berichte des General-
stabs hervoraebt . unsere Ableiluncen len nni aen
A-zcnlluß übersetzt baden, sieb olcichsaU?, p ; den
Händen unserer Trirvven berinoen dürfte . Jan
Osten von Bazar S 'af läuft . parallel mit dem
Fstlsie ein schmaler 7 öbenrücken biir, der ein Aus¬
läufer des 487 Meter hoben Mal : Ba-rzes ist und
zahlreiche Knvveir hat . Ein von Norden her ani
Wellfluß des Mali Knezok nach Bazar Siar füh¬
render Weg ist nördlich von diesem £>rfc durch
eine Karanle gesperrt, die vermutlich in den letz¬
ten Kämpfen eine Rolle gespielt hat.

Während sichdiest Ereignisse im Gebirasland
östlich des Arzenffulles und an diesem F ' ais,- ab¬
spielten, wurden von einer anderen AnariffS-
grirvve die s ü d ö st l i ck von Dnrazzo geleaenen
Verschanznnaon am 131 Meter hohen Saiso-
Bianco  erstürmt und der Feind zcnn teillvene
fluchtartigen Rückzug  in seine rückwär¬
tigen Verteidiannasstellnnaen aezwnnaen. Der
Sallo Bianca ist ein steiler, teilweise belvaldeter
Givfel am Westmnde des (llebiraeS Maneze und
fällt sehr steil nennt die Küste ab. Von diesem
Beme ans ist der Hafen von Dnrazzo  durch
Geschützfeuer zu erreichen.

Unsere Zeppeline i»t Westen.
.Kristiania, 24. Febr . Die Besatzung des bei

Revigny heruntergeschosscnenZeppelin soll, wie
liach der Telearatzhen-llnion aus Paris gemeldet
wird , umgekommen sein. Ein ziveiter Zevpelin
folgte dem nbaeschossenen in einem Abstand von
16 Km. Nachdein das erste Luftschiff niederge-
ganoen tan -, drehte das- zweite nnr n. erreichte un¬
versehrt die deul'chen Linien . Gleichzeitig überflog
ein dritter Zeppelin Luneville, nrif das er Bomben
niederwarf , die feinen größeren Schaden anriebte-
tcn. Ais französische Flieger erschienen, kehrte der
dritte Zeppelin unversehrt , nach Metz zurück.

Scharsc Kritik an Greil und .Kitchencr.
Amsterdam, 23. Febr . (Ctr . Bln .) Mit Schärfe

sprach sich im Unterhnuse der irische Nationalist
Lhnch gegen die Regierung aus . Er sagte, daß
das Land nicht von Männern geleitet werde, die
fähig wären , in w ernsten Zeiten die Führung zu
übenielniien. Sir Edwwrd Greh habe niemals den
Wirklichkeiten ins Auge . gesehen. Der ganze
Mann sei vor dem Kriege ein großer Mißerfolg
gewesen, setzt sei er eine große, nenentdeckte ll n -
fähjg .keit.  Und der Staatssekretär deS
Krieges . Lord Kitchencr,  sei ebenfalls ein
m o n u in e n t a l er Mißerfolg  gewesen.
Seine Fehler  seien r i e s e n h a f t, und sie
seien nicht einmal die Fehler eines Kriegers ge¬
wesen, sondern dieseniaen eines schwachen, zögern¬
den, »vankelmütigen Mannes . Dennoch vertraut
man ihnen immer noch die Führung deS Krieges
an . Der Erfolg sei nicht an der Seite der Ber-
bnndeten , sondern auf der Seite der Deutschen,
denn ihre Stellungen seien sehr stark und gefestigt
Wir müssen den Gedanken anfgeben, daß wir die
Deutschen aushling-ern oder daß wir ' sie wirt-
schastlich schlagen können. Der Krieg kann nur
damit gewonnen werden, das; wir die Deutschen
iin Felde schlagen, aber bisher haben die Regie¬
rung und ibre militärischen Ratgeber keinerlei
Pläne ausgestellt, um dies Ziel zu erreichen.

Warum siegen die Russen nur im Kaukasus?
Popolo e Liberia (Lugano) vom 18. Februar

rühmt die Straft der Russen, die bei Erzerum die

großen Schwierigkeiten- des Geländes und der
Jahreszeit überwanden , fragt aber bei der Ge¬
legenheit:

„Warum winden solche Kräfte nicht auf einem
anderen , näher liegenden Kriegsschauplatz ange¬
wandt , für eine wichtigere Aufaa.be. auf beaueme-
rem Gelände — an der österreichischen oder deut-
scheu Front ? Das kann , der Militärkritiker nicht
wissen und begnügt sich damit , daraus z>c schlie¬
ßen, daß dick-Schwierigkeiten, die auf ' der naben
Front die feindlichen Streitkräfte bereiten, in ehr
zu fürchten sind als die schrecklichen
Schwierigkeiten der Natur  im
Kaukasus."

Jawohl ! Die wehrl>aften Deutschen und aus¬
dauernden Oesterreicher fürchtet der Russe mehr,
als die Türken ain Kaukasus, deren Bewaffnuna
und Zufichrwege nickt auf der Höhe der Zeit
stehen.

Der Mangel an Sclintz gegen Luftangriffe in
England.

WB. London, 23. Febr . Der Stadtrat von
Lowestoft hat eine Resolution angenommen. in
der er eine aenaue Unterinchnna der Nmstände
fordert , die zur Foloe hatten , daß die Äertei-
dianng aeqen Luftangriffe , völlig ergebnislos ge-
blieben sei. Er fordert die Regierung auf , sofort
Maßnabnlen zu ergreifen und für ausreichenden
Schutz bei Tag und Nackt gegen weitere Angriffe
zur See und ans der Luft zu sorgen.

Der Coroner (Vorsitzender des Totenschau-
Gerichts) des Bezirks Deal ließ kein Lei-benichau-
gerickst über die beira letzten Luftangriff Getöteten
abbalten , da seiner Meinung nach der Tod infolge
einer Kriegshandlnna eingetreten sei.

Die Leiden der Engländer in Mesopotamien.
Haag, 23. Febr . (Ctr , Bln .i Ein britischer

Offizier schreibt über die Kämvfe in Dlesopota-
mien und schildert, w-lcken Entbehrungen und
Schwierigkeiten die Engländer dort ausaesetzt sind.
So viele Offiziere waren gefallen, daß er als
Leutnant zwei Kvmpaginisn sowie seine eigene
Mitraillensenabteiln >la zu befehligen hatte . Der
Feind , von deutschen Offizieren aeführt , war nie
inals mebr als 100 Ellen entfernt , und seine
Scharfschützen schollen fortwährend auf die Briten.
Sogar nachts dauerte der Kampf an.

General Smuts mtf dem Wege nach Ostafrika.
London» 23. spe.br . Reuter meldet aus Dnvbar,

daß General S in n t s sich an Bord eines Trans¬
portschiffes nach Ostafrika begehen hat, um den
Befehl über die englischen Streitkräfte zu übvr-
nehnien.

Japan.
Tokio, 24. Febr . (Ctr , Frkft .4 Auf Grund

des vom 1Interhau.se bewilligten Kredits findet
im laufenden Jahre die Kiellegung von vier
G r o ß ka m p f schi f f c n zu 32 000 Tonnen mit
fünfzehnzölligen Gesstützen statt.

Das Unterhaus stiiiimte einem Gesetz zu für
Einrichtung einer J a v a n ° C h i n a b g n k mit
einem .Kapital von 20 Millionen und einer sapani-
schen M a n d schn r e i b a n k mit einem Slapital
von zehn Millionen Ren.

Deutschland.
WB. Zum Tode des Admirals von Pohl.

Berlin,  24 . Febr . Die „Voss. Zeitung " widmet
dem verstorbenen Admiral von Pohl folgenden
Nachruf: Dem Manne , dem bei .Kriegsbeginn das
wichtige Amt eines Chefs- des Adiniralstabcs der
deutschen Marine anvertrant war , hat ein neidi¬
sches Geschicke8 nicht gegönnt, das sieghafte -tzel-
dentnm unserer deutschen Flotte voll auszukosten.
Noch bevor sie die neue verheißungsvolle Offensive
zur See hat beginen dürfen , hat der Tod dem
tatenfrohen Streben des früheren deutschen Flot¬

tenchefs ein Ziel gesetzt. Krankheitshalber
hat Admiral Hugo von Pohl zwar schon vor einem
Jahre das Ehe samt  über die Hochseestreitkräfte
abgeben müssen. Daß ihn aber der .Kaiser erst
kürzlich noch mit den Großkrcuz des Roten Adler-
Ordens mit Eichenlaub und Schwertern auszeich¬
nete, beweist, daß der Rat Pohl bis in die jüngste
Vergangenheit dem Vaterlande vom höchsten
Werte gewesen ist.

WB. Berlin . 23. Febr . Der Kaiser hat an
die Gnftin des , Admirals v. Pohl anläßlich des
Hinscheidens ihres Gatten folgendes Telegramm
geschickt:

Zu dem mich schmerzlich berührenden Heimgang
Ihres Gatten , der mir und meiner Marine in
langen Jahren treuer Pflichterfüllung ■ hervor¬
ragende Dienste geleistet bat, spreche ich Ihnen u.
den Ihrigen mein aufrichtiges und inniges Bei¬
leid aus . Möge der Allmächtige Ihnen in dieser
neuen schweren Prüfung mit feinem Tröste zur
Seite stehen. Wilbelm I . R.

Der verstorbene Admiral v. Pohl ist an einer
scknoeren inneren Erkrankung gestorben, die il>n
vor einiger Zeit zwang, von seinem veranlwor-
tungsdollen Posten als Cbef der Hochseeflottezu¬
rückzutreten und eine Klinik aufzusuchen. Ein
Sohn volli Admiral v. Pohl fiel als Leutnant an
der Westfront. Geadelt wurde Pobl 1913.

WB. Rumänische Braugerste für die Mittel-
Mächte. B n ka r e st, 23. Febr . Die rumänische
Zentrülausfubrkommisllo-n teilt mit , daß sie einen
Vertrag über den Verkauf verfügbarer Braugerste
der Ernte 1916 mit den Einkanfsaesellschaften der
Mittelmächte abgeschlossen bcrbe. Die Bezahlung
erfolat nach Verladung in den Bahnwagen.

WB. Trommclf -uer-Wid-'rhall in der Eitel.
Köln,  24 , T-'br. In der Eifel ist seit Montag,
wie die „Kölnische Volkszeitlina" berichtet, sehr
starker Kanonendonner vernehmbar. Dienstag
f' iib  setzte Trommelfeuer ein, das selbst bei ac-
schlossenem Fenster sehr gut vernebmbar war . Ans
freier Höhe, besonders am Rande van Fichten-
waldunaen , dröhnen die Schläge -besonders stark.
Trotz deni herrschenden Nordwind unterscheidet
man die schweren Schläge der schweren Geßbütze
und das anhaltende eiserne Rollen der kleineretr
Geschütze.

.Hindenbilrg für den kleinen G"schnfts»iann.
In der „Richlarzeituna" veröffentlicht Land-

garichtsrat Dr . Mangler (Dresden -Loschwitz)
einen Brief , den ^ eldmcrrsch-ill v. Hindenbura an
die obersten Neichsstellen gerichtet hat. In diesem
Schreiben betont Hindenbura.  daß ein Ge ■
richtsvollzieber a. D . Finbold in BenSberg an ihn
mit der Bitte herangetreten sei, seine Bestre¬
bungen zu unterstützen, den im Felde siebenden
Männern die Sar « um ihre in der Heimat schwer
ringenden Familien zu erleichtern. Es handle
sich hier namentlich um die I n t c r e f f c n deS
aewer b lichen Mittelstandes.  kleine
Geschäftsleute, Handwerker und Gewerbelrei-
bende, die in Friedcnszeiten ihr antes Aliskom-
men hätten , ietzt aber Gefabr kielen, Hab und
Gict zu verlieren und an besitzlosen Taglöhnern
herabgedrückt zir iverden.

„Nach der Entwicklung der deutschen Dolks-
wirtschcift", heißt es tveiter in diesein Briefe
des ausgezeichneten Mannes , „sind gerade die
kleineren Geschäftsbekr-Hsbe fast - ausnahmslos
auf die Inanspruchnahme erheblicher Kredire
angewiesen. Für die zurückgebliebenen Frauen
rmd Aiiaehöriacn ist es eine ständige schwere
Sorge , bei den durch d. Krieg geschaffenen Zah-
lnngs - und Absatzverhältnissen das Geschäft des
Mannes oder Vaters aufrechtzuerhalten. Diese
Sorge aber ivirkt lähmend auf den Mann im
Schützengraben, um so mehr, wen er keine
Aussicht ans Hilfe und Bellerimg jetzt wie nach
dem Friedensschlüsse zu erkennen vermag. Hier
entscheidende  A b h i l f e zu schaffen, ist
für die wirtschaftliche Kraft und damit für die
Zukunft unseres Vaterlandes von größter Be-
deictnin?. Das Reick muß die Gefahr beseitigen,
daß ein großer Teil seiner tüchtigen und Wirt-
schastlich selbständigen Söbne verarmt aus dem
Kriege heiinkehrt. oder Gefahr läuft , sofort den
Glaubigexn in die Hände zu, fallen und Wirt¬

schaftlich mit Frau und Mildern zusaimnG-
zrchrechen."
Der Feldniarschall betont zum Schluß, und 7*

wie zu hoffen ist — nicht ohne Eindrck auf die inaw
gebenden Stellen : „An solchen Nöten darf ou«
der Heerführer , dem die Sorge um das Wohl
ner Soldaten am Herzen liegt, nicht achtlos bov
übergehen. Es ist mir daher eine warm eiw
Pfunde  P f i cht. anf die oben geschilderten,Ge»
fahren und anf die Notwendigkeit hinzuwerst"'
rechtzeitig anf dem Weqe der Gesetzgebung Abtzill
zu schaffen. Das Pflickstgefühl ic. der todesniuftge
Geist unserer Armeen verlangen G c a e n l e i'
stung zu Hause  auch auf diesem Gebiete. -7!^
Nervenkraft jedes einzelnen Mannes , die dl«
Grrmdbedinailna bildet nicht nnr für das DuE
halten , sondern auch für den entscheidendenSwl-
verlangt als sickere Vorbedingung das B e w u n}'
sein der wirtschaftlichen Sicherheit
die D a h e i INa e b l e b e n e n und die HoffnuM
emporstrebender Betätiannasmöglichkeit nach dem
Frieden . Die großen Verschiebungen im Wrrt'
schafts leben der Nation , wie sie jetzt schon und
ganz besonders nach der Beendigung des Krieges
vor sich gehen werden, müssen ein wirtschaftlich (!*!;
sundes und entwicklungsfähiges Volk borfindem

Frankreich.
Die französische Wissenschaft versagt im Krieg.

Man könne den Deutschen, schreibt die
„Bataille " von: 17. d. M., den Orgonisationsgele
nicht absprechen. Jedes Ding sei bei ihnen aM
richtigen Platz und ieder Mann an der Stelle , dm
seinen Fähigkeiten am besten entspreche. Auf dM'
sen Grundsätzen beruhe Deutschlands Stärke.
Frankreich habe das Vorbild seit achtzehn Mona¬
ten vor Augen, aber es habe so aut wie nichts ge¬
tan , um es nachzuahmen. Aus den deutschen Lciba-
ratorien seien die furchtbarsten Strieaswerkzenge
hervorgegangen. Was aber haben die französischen
Forscher getan ? Als Beispiel diene die letzte
Sitzung der französischen Akademie der Wisien-
schaf!en, in der eine Studie über die Austern
vorgelegt wurde . Die Sache erschien so wichtig-
daß sie einer Kommission von acht Akademikern
überiviesen wirrde, aus deren Entsck>eidung ganl
Frankreich in banger Sorge harre.

Lmwtügs-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

B -.rlin , 23. Februar.
(14. Sitzung .)

Die Etatsberatung wird mit der Besprechung
der Zensur-, Vereins - und VersamnilnngsfrggeN
fortgesetzt.

Abq. v. d. Osten (kons .) : Die gestrige Rede
deS Abg. S -tröbel ließ recht weirig von dem Geist
des Burgfriedens erkennen. (Rufe rechts: Sclsi
richtig!) Der Aba. Strobel hat von sckpveren be¬
vorstehenden politischen und sozialen Kämpfen
gesprochen. Das sollte für die Staatsregiernrül
mit ihrer Verföhnrmgspolitik eine Warnung sein-
Die gewaltigen Leistungen der Industrie in die¬
sem Kriege, die Schöpfung der Kruppschen Ric-
sengeschütze kann man doch nicht als kapitalistische
Jnteressenpolitik bezeichnen. Protestieren , mim
ich auch -geaen die Bebcurptung, daß die Dater-
lands -Verteidignna schon zu einer Art Strafe ge¬
worden sei. Es ist eine Sckvnde, daß im Preu¬
ßischen Abgeordneten banse solche Aeußerring fal¬
len konnte. (Laute Pfuirufe rechts, auch Rufer
Baterlandsvorräter ! Gmße Unruhe bei den
Sozialdeinokraten .) Gabriele d'Annunzio hat ims
fortdauernd mit Hohn und giftigem Spott über-
ggssen, ich begreife nickt, wie ihn Abg. Strobel
hier loben kann. Ich begreife auch nicht, wie man
die englische Nation , die alles Völkerrecht mlt
Füßen aetreten hat . so objektiv beurteilen kann,
bas treibt mir angesichts des Baralong -Falles die
Scharnröte ^ins Gesicht. (Länn .) Die Beschwere,den über Zensur und Vereinsreckst werden über¬
trieben, über der Freiheit des Einzelnen steht die
Sicherheit des Vaterlandes . (Zustimmung reckits.)
Redner verliest ein .Hetz-Fsnablatt geaen die
Agrarier , das der Landwirtschaft den Vorwurf
der Ausbeutung und des Wuchers mackst. Die
Zensur ist ein Ausfluß des Belagerungszustan¬
des und im Kriege nicht zu entbehren.

Aba. Wein hausen (Vv .) : Auch wir spre¬
chen über die Ausführungen des Abg. Strobel un¬
ser tiefstes Bedauern aus . Dia Ansichten wider¬
sprechen auch den Ansichten der Sozialdemokraten
im Felde. Die Zensur muß ans das Notwendigste
beschränkt werden, ihr Hauptüüel ist ihre An-s'
dehnnng auf rein bürgerliche Gebiete. Dek
Reick'skanzler sollte möglichst bold die Erörtcriuw
der Friedensziele freigeben. (Beifall .)

Abg. Bacineister (natl .) : Die Aufhebung
des Belagernnasznstandes lehnen wir ab. De^
Ton des Aba. Strobel zwingt mich zu einer M-
webr : ich alaube aber , daß er ebenso tvie der Abg-
Liebknecht allein stobt mit seinen politischen Träu¬
mereien. Die Ausführungen des Aba. StröbA
müssen ja iin Ausland die Ansicht ertvecken, asb
seien wir -bereits kriegsmüdc und erschöpft. Wü
muß es Winken, we nn unsere starke deiitfche In¬
dustrie hier mit -Schmutz und Kot beworfen wird'

Aba. Strobel (Soz .) : Ich Habs ausaefühA-
daß viele industrielle -und agrarische Kreise leb¬
haftes materielles Interesse an deni Kriege babrN
und daß dadirrch eine Verlängprung deÄ Kriege»
eintreten könnte. (Lärm und Widersvruch rechtsDieser Krieg wird voraussichtlich enden niit ast'
aemeinein Ruin der Völker, vielleicht mit- Revo¬
lution und Anarchie! (Rufe : Hört , lwrt !)

Damit schließt die Besprechung.
Berichterstatter Aba. Frbr . v. Zedlitz (kons -) -

Das deutsche Volk wird sich dafür bedanken, ^
Herrn Strobel den Wächter seiner Ehre zu sebeN-
D-<rs Verhalten des Herrn Ströbet und seiner '
nollen vor dem Kriegs hat sehr zum Ansbruch de»
Sl-rieaes bei-getragen . (Lärm und Rufe bei den
Sozialdemokraten .) Ihr Verhalten ist obstktm
Vaterlandsverrat . (Länn links.) Die Freigabe
der Erörterung der Friedensziele würde bald zei¬
gen, wie wenig vst-folgschaft hinter -Herrn Strobe
stehe. . s

Die Resolution des Ausschusses betrefteN
Zensur , Friedensziele usill. werden angenoinnie"'

t * ♦

Berlin , 24. Februar.
716. Sitzung .)

Am Ministertisch: v. Loebell.
Präsident Graf v. S chw e r i n - L ö w i tz ^

öffnet die Sitzung um 11 Uhr 16 Minute ^ »



^ren des verstorbenen Abgeordneten
6. Schleswig-Holstein) erhebt

CZ ^ Z^ bberatuna,  wird fortgesetzt beim
Us>̂ ' ^ 'uisteriums des Innern.

Den © ? *e u ft c r (ftentr . (schwer verständlich)) :°mmuuncn erwachsen durch die Krieg eine
tiftfim- « " 5̂ Aufgaben , insbesondere in sostnlvoli-
WdiaD -E ' ^ " alich Fürsorge für Kriegsbe-
ber+ s;! 1!, : Die Lösung, dieser Aufgaben erfor-
ift n. c Aufwendung erheblicher Mittel , und es
Mes'i-f^ßOwt und billig , daß die Kommunen diese
Crsv-n,r^ " .^ "wstens zum Teil  erlebt erhalten.

)st es. daß die Einlage in die Svarkasfert
In denZunahme begriffen sind. . .

sck»Nocken c§ fciöeT "uch setzt nicht an Ge-
treten ob^ eiten, denen wir wirksam entaegen-
siisst ^ 'men. Neben einer Hygiene des Körvers
führen mtr nuĉ e” tc  HtzÄene des Geistes ein-

Minister des Innern v. Loebell:  A „s dem
or Wo
tlbet. <

^^Kommisswnen werden
^raus ^ >(.^ Eätigkelt
Iich>n ^ .̂ ldet. Die in Betracht kommenden staat

haben sich Mißstände

ei». Q Mnunctt iperocn dafür sorgen , daß
^ersvlittening unseres Wohltätigkeitswesens

" wird. Tie Neaierung erkennt die
die sie

Eine Schwierige

y.„ .■11 iv
^nnreden
biii-rf/ s eôr Gemeinden  an , in
W c.“ 'e.n. Kriea geraten sind.
U« Gemeinden lierrit darin , daß ihnen der(, >e, hel,ef>I ( ' warft  der für Reich und Staat vo-r-
Knbei na % berschlossen bleibt. Es wird die Auf
tzagy"b». Staates  lein , den Gemeinden, deren
Ne»o J, 1* nn* dem Kriege schwierig sein wird.

^ü 'veranellen au eröffnen. Das beste Mittel
^dn ' s schwierige Lage zu überwinden , istke i t . wie sie auch von der Regierung

,^ 7^chondt wird . Die Uebernahme der In-
s'chm ,'ri °Tj(T.r* durch die w^ ninchawechände bat
soeran d ĉhäbrt. Alle Bevölkerunasksallen müssen
iraeo« ^^t^rteiten um tfire Danftsschnld obau-
gchen ü n̂en, die ihre Gesundheit für uns hinge-
d, .. 'den. Rühmend erkenne ich

h "nwnbe Ln»x der Sparkassen u. tfire groß-
nn !rtIRc  Beteiligung an den Kriegsanleihen
en' ŝ l ^ esteiliauna. die die Summe der Krieas-
iŵ ,

auc
. - _ nicht versauen werden. Die

hWv,„. datz unsere Inaend  einer gewissen Ber-
.''ntoegengebt, sind leider amu Teil be

teg Mir w?'-d»n dm durch den Krieg beding-
^dneio 0,1  Aufsicht durch die Eltern durch ae-
'" ie .̂^ dnabmen ersetzen müssen. Tie Forde¬
sich R-nibgieS ^TW Bergnüaunaen liebe
f”t '̂rfüTTen. Wir müssen Rücksicht nehmen*' _ Eii'nehmeverhaltnisse vieler E^w^rbs-

I 'og von 1870 übertrifft . Ich Höfte, daß
den' <> (' ^ ' ''kas' -'n auch bei der neuen bevorstchen-
K̂ 7? 7s ? nleihe

siz
ftunbßV’r ^ esisetzuna einer früheren Volizei

T .J n den Großstädten hat sich aut bewährt.
Ichuŝ ^ eataraensur hat im allgemeinen ihresiecht getan. Es sind alle in Iriedensrei-

^ . enen Stücke noch einmal aevnift wor-
'"c>svr>sŝ n sj,rd in gewissem Umfang ange-

■ dürfen „her nicht in Burleskm aus -wten.

n sseü-̂ f,
T-n‘ ^

Wuss

dm ersten Monaten des Krieges sind St
e?, ß1lf̂ beuhnTen word"n. Ich erkenne an. daß
^ ch>' Gebiete des Kinowesens  auck' a-ute

en n!' ' .Gemn hervoraetretene Mitzstände
' '"nernM'' .Einschreiten. Das Ministerium des

diese. A'weleaenheit mit dem
Atze Interesse. (Beifall.)

Ua,d deẑ . Loh mann (natl .) : Dast setzt wäh-
" a y^ wfteaes vielfach eine Berrohuna  der

Dgz ,? vaeTreten ist. ist nicht a« verwundern.
Iw eiben ändern , sobald die Väter aus
'ocht oW,' :^ rsillkebren.mit

. . . .
G"».-' , "w wir wünschen, datz den notleidenden

ry
Man sollte die Kinder

die Iürsaraeerriebuna schicken, wo-
dre Betreffenden geworfen

datz den nc
Ein lteberareifen dar

ans
"„lein!.

Geg». ,„"h geholfen wird.
Unter "̂'wandos in das voliftsche Gebiet kann
keinew^'^ ndan gerechtfertigt sein. Aber im gll-

R'i, wünschen wir ein solches Vorgeben nickst.
?s„ŝ - -asscl (Vvt .) : Dem Reiche lieat die
Woesten r b- die von den Gemeinden für Kriegs'

^ .s'^ ^chandten Mittel anrückauerstatten, nnd
Einnen̂ dkichsi bald. Ten Gemeinden nnisten neue
^  iiünn. !P "

üieanellen eröffnet werden. Svarsamkeit
wird um so scbwieriger sein, als die soaia-
ru dem Kriege noch wachsen. Den,

daa„ [,„r(. IIn ®c ich darin au, dasi die Zensur nicht
fett. Tv tTrilt(ni' ist. in die innere Bolitik einaugrei'
lisiŝ I ^ .Lrenevalkomniandos dürfen nickst in voeingreisen, a. B. in Stadtverordne»
ffersss,..s?"' chas grobe Erbitterung unter der Bür-

Qlg. verursachen, würde.
ein Rededuell awischen dem soaialdeino-

sfch» . Aba. H o f f m a n n und deni freikons.
terxss,, Adlitz  das ohne allgemeines In-

^batt » des Aba. v. Papyenheim wird die
^ ^ lossen.

m. von der Osten (kons.) berichtet über
das Medizinglwesen.

die' O.̂ Dr . Mugdan (Dp .) : Wir sind stolz ans
^aaav»H n ^ >stolae unserer Heilnietbaden in den
^Uhr .solche wie Tvvhns . Cholera nnd
Krî g' » ^ /rüher die Begleiterscheinnn>wn de"
dciht,̂ . .!̂ Ten und noch 1870 ungeheuer viel Leute
&i,ty ujn/ ' ‘en, kommen jetzt nur voreinaelt vor. Das
Lob injit; einen. Sieg der Zwangsimpfung . Grobes
^veswv n den Kraukenvsleaeni u. Kranken-
'̂^VN8̂ .E )!N. denen wir in Zukunft das Koa-

L Mehr vorenthalken dürfen. Die
Äiir haben sich in diesem .Krieg sehr bewährt,
f̂ etttei„sen ?.tne tt Antrag, (Aronsohnl gestellt, den
b'ss»ro°n^ " " ^ Beihilfe zu geben, die Sänglinas-

r cCn  errichtet haben. Aus diesem
- Moen wir einen Antrag gestellt, eine
f-'r c Regelung des Haltekinderwesens

^hsten, sJ ™, durch die eine Besserung in dem
Ig ein PnÖCy  Haltskinderweftns gewährleistet wird,
^istiuin », ^ ^ ren Antrag fordern wir , dab alle

t . t iir  die Krieasaeit eingerichteten
k--nyerüw? ube.hilse Regelleistungen der Kran-
^usetzen bleiben. Wir müssen alles da-
ücher»t,tt'»n ^ Gesundheit des dentschm Volkes

Näckn ^ b lBeifall .)
^9<f>en^ ^ Teitag 11 Uhr. Nechnunas-
^albefen Setzung der Beratung über das Modi-

und SandßiSßwt _ Schach %5 Uhr.

"Nisi

Lokales.
Limburg , 23. ZÄruar.^ ÄH ff- -yeVt luii. *

■ei[ btt F)ciit-ir, er ^ TT P ert- amtlichen Inseraten
^tr . Ersak̂ »?5IAummer ist eine Bekanntmachung
&>bntm 1910  enthalten , deren genaues
*tll,3« :b Snnr  Militärpflichtigen, die es angeht,

^ «psohlen n»jrd.

— Eisenbahn.  Vom 1. April d. Is . ah
sind versetzt: Bahnhofsverwalter Iarche von
Runkel nach Goldstein, Bahnhofsverwalter Jost
von Villmar nach Hofheim a. T „ Bahnhofsverwal-
ter Schack von Aumenau nach Villmar und Assi¬
stent Baumann von Werlburg als Bahnhofsver¬
walter nach Aumenau.

= Beerdigung , von Kriegern in
die Heimat.  Das Stellvertretende General'
kommando hat ans die Eingabe eitrrä Kriegerver-
eins wegen des Ehrensaluts bei Beerdigungen von
Kriegern in der Heimat mitgeteilt , dasi auf Grund
Allerhöchster Bestimmung die Beerdigiung von
Kriegern in der Heimat in möglichst einfacher
feierlicher Weise stattfinden und von der Abgabe
eines Ehrensaluts g?D sehen werden soll.

Pvov »tt,;ielles.
)( Löhnberq , 28. ftebr. Am 19. Februar starb

den Heldentod fürs Vaterland der Kriegsfreiwillige
Eberhard Linden vom 11. Jäger Bataillon , Sohn
des Forstmeisters Linden auf Johannisburg bei
Löhuberg, im eben vollendeten 18. Lebensjahre.
Ferner fiel vor dem Feinde der Füsilier Albert
Jopp aus Löhuberg Ehre ihrem Andenken.

*■’ Montabaur , 23. Febr . Dem Gefreiten der
Res. Adam Mrsifeller in. Inst . Regt 88, 1 Komv..
Sohn des Herrn Adam Masifeller von hier, wurde
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreua 2. Kl. verliehen.

* Montabaur , 23. Febr . Gestern nacbmittaa
2 Uhr fand im Saale des Gesellenbauses dahier
hier eine Konferenz des Volksvereins
für das katbol. Deutschland statt, au welcher sich die
Geschäftsführer, Geistlichen, Lehrer, Vertrauens¬
männer und sonstigen Interessenten in großer
Zahl aus hiesigem u. benachbarten Kreften eiuae-
funden hatten , illnch heralicben Begrüßungswor-
ten des Diöaesanaeschäftsführers Herrn Dekan Dr.
Luschbergier-Wirges nahn, Herr Direktor Dr.
Brauns  von der M.-Gladbncher Zentrale au
einem zweistündigen, herrlich m Vorfl-mae das
Wort über das aeitgemäße Thema „Deuftchlands
Umgestaltung durch den Weltkrieg und unsere
Aufgaben im neuen Deutschland". Mit geivann-
tester Austnerksamkeit lausckiten alle den höchst in-
teressanten und belehrenden Ausführungen , ^ und
wurde dem Redner reichster Beifall a»teil . —

* Eainb -rg , 24.  Febr . Der Magistrat bat ftir
die höhere Mädchenschule dabic-r das Schulgeld
von 120 M auf 100 Jl  ermäßigt.

--- Bad Ems , 23. Febr . Herr Rudolf B a l a e r.
dor 2. Sohn des Herrn Baugewerkmeisters Max
B a l a e r wurde aum Leutnant befördert.

'' Gciftnhrim , 24.  Febr . Der Ausschuß für
Bolksernährnna beschloß eine Küche in der Volks
sckmle einaurichten. E wa 80 Schulkinder der Min¬
derbemittelten sollen dort mittags an den Wochen¬
tagen eine gute und kräftige Suvve kostenlos er¬
halten . Heute tbird die erste Ausgabe erfolgen.

fc. Wiesbaden, 23. Febr . Der Termin der
Syndiaierunch des Viehhandels , welcher auf den
18. Februar festgesetzt war . mußte, da die .nötigen
Vorarbeiten noch nickt so weit gediehen waren , für
den Reaierunasbeairk Wiesbaden auf den ^15.
März hinaus'geschoben werden, yeder Viehhänd-
l«w und Aufkäufer muß bei Ausübung seines Ge
werbes in, Besitze der Ausweiskarte des betreffen¬
den Beairks sein.

^ Rvd a. Weil., 23. Febr . Die kommissarische
Verwaltung der Oberförsterstelle Rod a. Weil ist
dem Forstasfeor Garthaus — seither in Bieden¬
kopf — vom 1. Februar ab bis auf weiters über¬
tragen worden.

* .Kloppenheim, 24. Febr . Ein imurtocr Toll.
Ein hiesiges Mädchen verlor im letzten Iabre ihre
Mutter . Der einaiae Bruder steht draußen ,m
Scktüvengraben. der Bräutigam wurde wiederholt
schwer venwundet und daau die Gedanken um die
Wirtschaft. Dies alles machte das Mädcken schwer-
mutig . Sie leate Hand an sich indem sie sich mit
einem Revolver in die eine Schläfe schoß, so daß
der Schuß aur anderen Schläsü herauskam und
den Tod herbeisiihrte.

ke. Frankfurt , 23. Febr . Die . schwache Be-
sahnma der Viebmärfte best noch immer an . So
waren heute wieder nur 65 Scbweine anaeftiohen,
und diese sparen nickt einmal für die erschienenen
Metzger bestimmt, denn durch Vornotienma war
alles schon verkauft. — Arich der Wiesbadener
Markt war nivr sehr schleckt befahren. Hier waren
es 37 Tiere , die anaekreidet waren.

* Frankfurt , 24. Febr . Die Inspektion der
Kriegisgefanaenenlaaer des 18. Armeekorps erläßt
folgende Bekanntmachung: Das Verbot , Kriegs¬
gefangenen Alkohol au verabfolgen, wird hiermit
aufgehoben. Es darf in Zsikunft jedem Kriegsge-
fangenen auf Arbeitskommcmdo als Belohnung
für gute Tagesleistnna nach Beendigung der Ar¬
beit Pro Tag bis au V»  Liter Bier oder Wein ver¬
abreicht sverden. Die Verkaufsstellen werden hier¬
mit angewiesen, den Kriegsgefangenen dieses
Quantum nur dann au verabfolgen, wenn diese
eine vom Arbeitgcber ausaugebende Marke ober
einen Berechtigungsschein voraeigen und ihren
Einkauf durch Sckseckmarken bezahlen. Es muß
unter Umständen vermieden werden, daß die
Kriegsgefangenen mehr als das erlaubte Quan¬
tum erhalten . Die Erlaubnis aum Verabreickien
von Alkohol wird — falls sich Unregelmäßlakeiten
ergeben sollten sofort zurückgezogen. Trifft an
einem solchen Vorkommnis die Schuld den Ver-
kanfsstelleninhaber oder seine Angestellten, so wrrd
die Verkaufsstelle aufgehoben. ,

M. Rendel, 24. Febr . Der sechsjährige Sohn
des Müllers Wellritzer stürzte in der Sckarrmühle
voin Brückenste.g in die hochgehende Nidda und
verschwand sofort in den Fluten . Dre Leiche
konnte noch nicht geborgen wc-rden. _ _

Kirchliches.
Ehrwürdige Mutter Amalia

(Maria Anna Battes ),
Generaloberin der Armen Dienstmägde Christi

von Dernbach, f 24. Februar 1916.
Von dem Mutterhause der Genossenschaft der

Armen -Dieustmägde Christr m Dernbach bcn Mon-
tabaur kommt soeben die Trm -ernachricht das d e
Gcneraloberiu , Mutter Amalia Battes , dort heute
eine», längeren Siechtum ,m Tode erlegen ist. Dre
SS ' war 'BS 'ÄÄ >« ,S,
nossenschaft und' folgte ihrer am 2. , êbruar 1898
verstorbenen Vorgängerin , Mutter Mana Ko^ er,
welche die Genosseuichaft gegründet hatte, im März
1898 nach. In dreimaliger Wahl wurde sie durch
das Vertrauen der wahlberechtigten Schwestern
(etwas über dreihundert ) nach Ablauf dpt jcMr

jährigen Amtstätigkeit immer wieder an die Sp ' tze
der großen Ordensfamilie berufen. Mit unermüd¬
licher Pflichttreue , großer Umsicht und mütterlicher
Liebe leitete sie die unter Gottes sichtbaren Sckutz
stets weiter sich verbreitende Genossenschaft, welche
heute in Europa uich Amerika über dreitausend
Sckiwestern zählt u. aus allen Gebieten ihrer Wirk-
samkeit sich gedeihlich entfaltet . Um so
lieber wird der Verlust der tüchftgen lind bei aller
Tatkraft ungemein gütigen und liebreichen Ge¬
neraloberin empfunden werden.

Maria Anna Battes war am 15. März 1836 zu
Herschbach bei Selters als Tochter sebr braver
Eltern , welche Landwirt 'chast trieben, geboren und
füblte sich von -Gottes Gnade frühe zum Ordens-
stände hingezogen. In der Nähe ihres Geburts¬
ortes erblühte zu Dernbach die junge Pflanzung
der Armen Dienstmägde Christi, welche am •_15.
August 1851 in den fruchtbaren Boden der Kirche^
gesenkt wordon war . Kranken- und^Waiienwll'ae
und die noch in sehr engen Grenzen sich euftaltende
Lehrtäftgkeit waren das Arbeitsgebiet der Smwe.
stern, denen sich Maria Anna Battes , erst 22 Ja we
alt , in freudiaem Ovfersinn an'chloß. Im Iab -e
1860 legte sie ibre Ordensgelübde ab und fand bald
nachher Verwendung ' im byeböflichen Konvikt -u
Hadamar , wo sie trotz ibrer Jugend im Iabre 1863
bereits Oberin war und den ausgedehnten Haus-
balt für etwa fünfzig Perwnen zu leiten batte.
Später war ein von ibr mit aroßem Eftolae be-
baives Arbeitsfeld die Niederlassung der Gmossen-
sckaft in Niederlabnsteiu, wo sie namentlich auch
iväbrend des Knltnrkau 'pses wirkte und die St.
Ioftplsanstalt als Krankmbaus und einw^ "^
.L>a„sbaltunaKpensim,at an gedeiblicker Entwicklung
brachte. Von slliederlülmst"in wurde sie als
Aftistenftn in den obersten Rot der Genossin c^ ft
nach Dernbach berufen und nach längerer Ta ig e>t
in diesem Amte zur Vikarin (Stellvertreterin der
Geneeal^berin) ernannt . So konnte sie ' rner B i-
gängerin bei der Leitung der sich sebr rasch au mrei-
tenden Genoss'-nschaft zur Seite sieben und um I -̂Trz
in die Tüftakeit etnleben, welche ihr Olottes ^>or-
sebnng bestimmt batte.

Je mebr sich bei der von Gott mit sebr klarem
Verstand beaabten Stifterin in den, lekhm Lebens-
sauren die Gebrechen des Alter? ' » Gedacbtms-
schyiöche geltend maebsen. um so schwieriger wuide
die Tätigkeit ibrer Vertreterin . Sie waren aber
beide von demselben Geiste dur^ rnncŝ n, der m
dem Liebling«austvruch der Stifterin ans der
Nachfolge Cb'rifki des selian Tbomas von Kempm
zum Ausdruck komint: „Li-bo es unbekannt au fein
und für n' ckts gebalten zu werden:" so feblte es
nickt an Gottes Segen und einträchtigem Zu¬
sammenwirken. , , .

Am 2. Februar 1898 beschloß die Stifterin im
78. Iabre ibres Lebens und im, 47. Iobre if-r-s
OrdenKstandes ibr überaus verdienswolles Leben
in einem frommen Tode. Alsbald ftat das Ge-
neralkapitel der Kongregas' on au'ammeii ,imd
wäblte fast einstimmig die Vikarin der Verbliche¬
nen zur Generaloberin . Die Kongregation zählte
damals eftna 1900 Schwester» in 193 R '^derlas-
ftingen und verlangte somit eine recht gereifte, um¬
sichtige und tatkräftige , erfahrene . Leiterin . Diese
gab ibr Gott in .Rii'tter Amoftg die .ovs -^a.
samilie mit großem Erfolge leitete, allzeit ein Vor¬
bild wabrbaft demüftaer EKsinnung als , "sich
Dienstmagd Jesu Cbristi blieb und mit mütter¬
licher Liebe ihres Amtes waltete . Das all-eft
freundliche, gutmütige Gesicht war der Spienrl
eines überaus gütigen Herzens : ihre schlichte, an¬
spruchslose Art gewann ihr gleich b"i der Begeg¬
nung mit ibr die Herzen, wlihrend ibr klares Ur¬
teil und ibre reiche Erfobruna ibre Enftckilie-
ßiingen unter Gottes Beistand in der rechten Ba 'm
T-' -lt-n. So sind die ackchesin Ja ^re si' rer Am's-
fübrung zu einer Periode des Segens für die Ge-
nossen'cbaft geworden. Die Zabl der Schwestern
bat längst das dritte Tausend überschritten, die
fTabl der Filialen isi aus über d''e' T">nderT
stiegen. In Europa dürften etwa 2800, in Nord-
onierikg etwa 600 Schwestern tätig sein. Die mej-
sten Niederlassungen sind im Bistum Limburg -,
dann folgen das Erckistum Köln, die Bistümer
Trier , Paderborn , Münster , Breslau und Fulda -,
in Oesterreich hat das Kranland Böhmen in dem
Erchistum Prag und dem Bistuin Leitmeritz ackt
Niederlassungen: in Holland begeanen uns sechs
Filialen der Armen Dienst»,ägde Cbristi in dem
Erzbistum Utrecht und im Bistum Roermond : in
England weist das Erzbistum Westmtnster frei
Niederlassungen auf, und in Nordamerika , wo seit
dem Iabre 1869 ein Provinaalmutterbaus in Fmt
Woyne ist. bat die Kongreaat 'on siw anßerbolb des
Bistums Fort Wayne in den Erzbistümern Cbicago
und St . Paul , sowie in de» Bistümern A'tm,
Belleville und Snverior ansgedcbnt und wird im
ganzen etwa 45 Niederlassungen zäblen.

Am 15 Auaust 1901 feierte die Kongregation
ibr fünfzigiäbriges Besteben. Bifchof Dominikus
Willi hielt ein feierliches Pontifikalamt und dankte
mit den Schwestern Gott für die fast wunderbare
Entfaltung des Werkes, das am 15. Auanst 1851
»iit fünf Sckwcstern ins Leben getreten war.
Mutter Amalia war mit Erfolg bemübt. den ae-
diegenen Geist einfachen, Kommen Ordenslebens
zu erhalten und hinterläßt die Genossenschaft in
einem Zustand erfreulicher Blüte . Kirche u"d
Vaterland sind der aern überall belfenden General¬
oberin, die im Weltkrieg ihre Schtvestern z" ',m>'
derten in den Lazaretten der Heimat und in Oester-
reich, wie im Feindesland unserem tarieren - ee e
zur Verfügung gestellt nnd logluber Rm n >
Kräfte» gesteuert hat, zu großem Danke verp l w-
tet. Möge Gott ibr reickl' tb lobnen was sie zu Kl
ner Ebre in Werken der Nächstenliebe und m einem
vorbildlichen Ordensleben geleistet hat!

0 O
D Dernbach, 24. Febr. Die Abendsonne des

heutigen Tages schi-nr freundlich, als ot>fte
Wohlgefallen an einem so ftonimen Tode ki»w
geben wollte, auf das Sterbebett un .ercr gmß
Wohltäterin dor Generaloberrn der Kongregation
der Armen Dieustmägde Jesu Chrrst:. Mutter
Amalia Battes . rvelchc heilte nach a Uhr au-- dm-
siin Leben schied. Die Schwestern und alle, w ..ct>
bte scköne, herkömiiiliwe Anrede kennen, nannten
sie „Ehrivürdige Mutter ", und das war sie nicht
bloß für die Tausende ihrer geistigen Kinder im
Orden , sondern auch für uns . für Dernbach und
seine nächste Umgebunĝ Da gab es kein Leid, bei
dem ihr edles Herz nicht Mitleid fühlte , kein Be¬
dürfnis , dein sie nickt fteudig in Werken der Barm-
Herzigkeit und unerschöpflicherWohltätigkeit hätte
zu steuern gesucht. Was sie besonders noch wäh¬
rend des Krieges überallhin gespendet, bekundet
die ljochlierzigfte Opferwilligkeit . Ihr Walten u.
Wirken tjat unserm Orte erhöhte Bedeutung ver¬
schafft. Die Spenden der Schwestern anZ dem

Mutterhaus und den Filialen haben den Haupt,
teil der Bausumme unserer schönen, großen Pfarr¬
kirche beschafft. Das Lerz 'Jefu .Krankenhaus , wel-
ches sie in großem Gottvertrauen als Zierde unse¬
res Ortes erbauen und auf's beste ausstatten ließ,
trägt unter der in hohem Maße sachverständigen
und umsichtigen Fühning des als Operatcirr sehr
angesehenen und erfolgreichen Arztes Dr . Fiedler
von nah und fern Hunderte von Kranken hierlner,
welche die Pflege der Schwestern nicht genug rüh.
men können. Zugleich bietet es den jungen Schwe-
stern die beste Schulung ftir die Krankenpflege.
Auch das EWaisenhaus hat die Verbliche¬
ne, welch» in ihrem ganzen Ordensleben , ehe
sie als Generalassistentin hierher berufen wurde,
viel unter Kindern tätia war , schön und praktisch
neu aufbauen lassen. Das freundliche nnd ebenso
anlieimeliide als geeignet eingerichtete St.
".Z' fvhs -Sanatorinm verdankt ihrer Teilnahme
sur ihre kranken und crholuugsbedürftigen Sckswe-
steni seine Entstehung und bietet diesen eine
schiniicke Pfleaestatte mit herrlicher Kavelle. So
lebt denn die Ehrwürdige Mutter Amalia . welche
die letzten dreißig Jahre ihres verdienstvollen
Lebens hier unter uns anaebrgcht hat . in ihren
Weite » unwr uns fort und wird von unserer Be¬
völkerung sobald nicht vergessen werden. Am
nächsten Montag wird ibre stevblicbe Gülle hier
ans dem -̂ riedbof der Scsiwesiern ans f>em fefvon so
viele Opfer bilfreicker Nächstenliebe der Unfer-
stelmng entgegenhgrren . ibre letzte Ruhestätte fin¬
den. Möge ibr Gott im Gimmel vergelten , wes
sie ans Erden , besonders für Dernbach, getan hat!
B»IW'.',« W I| ll|IIUI.I»l«.l»»I.U.,^ ll IUlli

Telegramm ?»
Kontreadmiral Aimmermaint -J-.

WB. Wilhelmshaven . 24. Febr . Kontread-
miral Ziminermann ist gestern hier gestorben.

Die belgischen Bischöfe.
* Zürich , 24. Febr . (Zens. Bln .) Die „N. Z .Z."

erfahrt aus gut unterriebteter Quelle, der Papst
babe bas Schreiben der belgischen Bisckiöfe an bte
deutschen Bischöfe über die anaeblichen deutschen
Greuel nicht genehmigt und den belgischen Bischöfen
weitere Schritte in dieser Angelegenheit verboten

Der Weltkrieg.
Japan im Kriege.

Kristiania , 24. Febr . (Ctr . Bln .) Der am 23.
Februar in Paris anaekommeue japanische Bot¬
schafter erklärte - in Unterredungen u. a., Japan
könne Ivegen der großen Entfernung unmöglich
Soldaten für die europäischen Krieasscha»Plätze
abgeben. Die Verbündeten müßten sich mit den
japanischen Geschossen und Waffensendnngon be¬
gnügen. .Kiautschau tverde nach dem Kriege an
China zurückgegeben werden.
Der Eindruck deS deutschen Erfolges bei Verd,»n.

Genf, 25. Febr . Die vernünftigste unter den der
Lage vor Verdun gewimeten fachkrttischen Pari¬
ser Pressestimmen ist die des Oberstleutnants
Rousfet im „Petit Parisien ". Roufset gibt dem
Wunsckte Ausdnick. daß man der Bevölkerung die
Hauvftache nicht verschweigen möge, und sagt, daß
es sich um eine umfangreiche bedeutende Schlacht
handle. Die von den Deutschen bisher erzielten
Ersalae dürfen nickit in Erstaunen setzen. Die erste
Verteidigungslinie könne dem Angreifer , de? seine
Offensive durch mächtiges Artilleric-feuer vorbe-
rettete , nicht wideicktehen. Einige leichte Schlatwen
würden keinen Anlaß zur Beunruhigung geben.
Oberstleutnant Pris fraek im „Radical ", ob
die hintereinander liegenden ftailzösischen
Schützengräben  stark genung  seien , um
einem zweiten deutschen Ansturm Stand zu
halten , nachdem die erstefeindliche Woge die vo»
derste Linie der Verteidigung überschwemmt habe.
Er fordert sckllerrnige Herstellung weiterer Feld-
befestigungen.

Eine Antwort der Polen an Sassonnoff.
Warschau, 24. Febr. 1916. Wie Goniec Wtec-

zorny meldet, fand in den letzten Tagen hier eine
Bersammlung von Delegierten  aus allen
Teilen Polens statt , welche sich einmütig gegen
Rußland und für einen Bund mit den Mittel¬
mächten  aussprach Von 2M Delegierten waren
80 erschienen, die aber von den infolge Verkchrs-
schwierig"eiten am Erscheinen behinderten Dele¬
gierten bevollmächtigt waren . Unter den Erschie¬
nenen befanden sich Geistliche, ongeschene Bürger.
Industrielle , ehemalige Duma .-citglieder, Journa¬
listen und 49 bäuerliche Abgeordnete.

Italienische Dampfer mit Schnellfeuer,
gcschühcn.

Köln , 24. Febr . Die „Köln. Ztg ." bringt eine
Nachricht der „Newyorker Staatszettung " vom
2. Febr ., in der es heißt: Gestern traf hier der
vierte bewaffnete italienische Personen¬
dampfer „Caserta"  von Genua , aus Neapel
kommend, im Newnorker Hasen ein. Er führt
zwei dreizöllige Marineschnellfeuergeschütze, die
hinten auf dem Bootdeck aufgestellt sind, von sieben
italienischen Marineartilleristen bedient werden
.und nach allen Richtungen feuern können. Zwi¬
schen Genua und Neapel ivurden Schießübiingen
auf in einir Biertelmeile Entfernung ins Wasser
geworfene leere Fässer vorgerommen . Die & MT »
offiziere erklärten ganz offen, daß em Faß etwa
so groß sei wie das sichtbare Z-el. das ein Tauch¬
boot darbiete, und hinter den Tauchbooten sei
man her. _

Wetterbericht für Samstag 26. Februar.
Meist trübe . Niederschläge (vorwiegend Schnee) ,

Frostverhültnisse wenia geändert.

wurde diese» geichen TO*

Apotheker Rich . Brandts Schweizerpille » (Abführ
Villen ) als Schutzmarke eingetraz . Dor Machahm. wird 8«wa«r>a
L. . » . »or « . 4lv »td «ker «ich . Brandt, Schafthauleu ' Schwas
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Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

betr. Erfatzgcfchaft für vaS Jahr 1916.
Das Ersatzgeschäft 1816 (Musterung und Aushebung

der Militärpflichtigen) findet für die Musterungspflichtigen
aus der Stadt Limburg:

An» Mittwoch, den 1. März 191« vormittags
8 Uhr beginnend in den Räunien der Gastwirtschaft
von Josef Adamö hier — Schützengarten— statt

(Ä haben zur Musterung zu erscheinen:
I) alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1914

und 1915 — d. h. die in den Jahren 1894 und 1895 Ge¬
barenen, — sofern sie noch keine endgültige Entscheidung
erhalten haben, . ,

2i alle Militärpflichtigen des Jahrgangs 1916 b. h-
alle im Jahr 1896 Geborenen — ohne Rücksicht darauf , ot>
sie bei den Landsturmmusterungen vom 25. bis »9. Juni
1915 bereits ausgehoben sind oder nicht.

Die Militärpflichtigen haben sich sauber gewaschen, in
Preiner Kleidung pünktlich zu dem Musterungslermine ein-

iufinden. . ..
Sie dürfen das Musterungslokal nicht eher verlassen. b,s

sie im Besitze ihres Militärausweises sind, widrigenfalls er¬
folgt Bestrafung. . ^ .

Alle Militärpflichtigen, welche schon vor einer Muster-
nngs- bezw. Aushebungskommisston erschienen sind, haben
Sen Musterungsausweis mitzub,Ingen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen rm Musterungs¬
termine verhindert ist, h ck ein ärztliches Attest im Musterungs¬
termine vorlegen zu lassen. Sofern der ausstellende Arzt
lischt amtlich angestellt ist, ist das Attest vorher noch polizei¬
lich zu beglaubigen.

Militärpflichtige, welche ohne genügenden Entschuldigungs¬
grund nicht oder verspätet zur Musterung erscheinen oder be,
Aufruf des Namens im Musterungslokale bezw auf dem
Sammelplatz nicht anwesend sind, haben die in § 26 H'ff ?
Ser Deutschen Wehrordnung angedrohte Bestrafung zu
gewärtigen.

Limburg , den 24. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

H47 Harrten._

Oelsa sser
zu kaufen gesucht. Angebot a»»eileM
1071 Coblenz-Lützcl̂ .

private.Metalilieuen kUiV
Holzrahmenmatratz., Kinder»6
1570 ElsenmöbelfabrikSjlüJ

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Ehrwürdige Mutter,

Schwester Maria Araalia

Markensammlung.
'Heitere Briefmarken aus "
u. lose Macken werdeng-kaE
Angebote unt. 113» an^

Ein gut erhalten., leichlet

Bekanntmachung.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflichtigen

ivelche im Monate Februar 1899 geboren sind, haben sich
a,n Dienstag , den 29 . Februar d. Jö ., vormittags
von 10—11 Nhr im Polizeibüro . Rathaus Zinnner
Rr. 4, zur Landsturmrolle anzumelden.

Gleichzeitig weise ich daraus hin, daß alle Landsturm-
pflichtigen beim Wohnortwechsel sich am letzten Wohnorte
von der Landsturmrolle abzumclden und innerhalb drei Tagen
nach erfolgtem Zuzuge am neuen Wohnorte zur Landsturm¬
rolle anzumelden haben. „ .

Die Unterlassung der Meldung zur Landsturmrolle wird
gerichtlich bestraft. " 4"

Liurburg, den 24. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

iiaerten.

Bekanntmachung.
In Abänderung unserer Bckanntmachung betr Fest

setzung von Höchstpreisen für Milch vom 22. Dezember
tgtb wird hiermit folgendes bestimmt:

Der Höchstpreis für 1 Liter Ftatchenmilch(Vollmilch,
welche in versiegelten Flaschen an die Verbraucher abgegeben
wird), wird auf 0,28 M . festgesetzt. ' liß 4

/ Limburg L̂ahn), den 23. Februar 1916.
Der Magistrat:

Harrten.

Holpiersteigermrg.
Montag den 28. Februar, vormittags 10 Uhr,
kommt im Offheimer Gemeindewald bei ststalmeneich

11 Fichlen-Stämme von 3,27 Fstm.,
2 Tannen-Stangeu von 0,6 „

590 Stück Buchen Wellen,
4870 Stück gemischte Wellen

zur Versteigerung. , , _. „
Der Anfang wird gemacht mit dem Stammholz. Sam-

melplatz am Wege bei Matmeneich.
Offhcim . den 21. Februar 1916 1150Bürgermeister.

treisnercinWW>uh©nrteiai.
Die diesjährige

Hauptversammlung
des Kreisvercins für Obst- und Gartenbau
findet Sonntag , den 27. d. Mts^ nachmittags 27- Uhr
in IWivelvirOre«!»«» lin Gasthaus„Zur Stavl Ltvlburg"
statt.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht von Jahre 19 5.
2. Kassenbericht, Prüfung der Jahresrechnung und Ent-

. lastung des Rechners.
3. Vortrag des LandesobstbauinspektorsSchilling  in

Geisenheim.
4. Besprechung und Beschlußfassung über die Beschickung

der Hauptversammlung durch Vertreter der Orts-
vcreine (laut Antrag Kees ).

5. Anträge und Wünsche der Versammelten.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

dieser Versammlung ergebenst eingeladen.
Limburg , den 15. Februar 1916Der Borsitzende

I . B . :
002 Fllcgel.

Apollo -Theater.
Samstag, d. 26. Febr.v. '--7 Uhr, Sonntag, d. 27. Febr.v. 3 Uhr an

Der schwarze Doktor.
Detcktivsclilager.

Moritz macht es anders.
Interessantes Drama,

lesstsraochei Kriegsbilder.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Ueberaus
komisch.

Fa !lsucht \ bisher alles umsonst angewandt,
■eeen \ Krämpfe / mache einen letzten Versuch mit
leinem ' ittel , es wird nicht reuen , a gr . Fl. 4.25 M. Bei Nichterfolg Betrag

jurflek . Apotheker Dr . A. Uecker , G. m. b. H. in Jessen Nr. 128, Post Gassen.1̂49

'ver  Epilepsie ( Krämpfe

Generaloberin der Genossenschaft der Armen

Dienstmägde Jesu Christi,

Laudauer,
sowie ein fast neues Dopp*

spänncr-Ehaisengeschirb
wegen 8,uigabe des jjf. I
ivetks
die Expedition

zu verkaufen.

2U  sich in die Ewigkeit abzurufen . Sie starb versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten im Alter von 80 Jahren , im 59. Jahre ihres Ordenslebens.

Ihre Seele wird dem Gebete der Priester und Gläubigen empfohlen,

Dernbach , den 24 . Februar 1916.

gesucht . ,
Aloys Ant . Hilf, LimbE

Die trauernde Ordensgemeindo
der Armen Dienstmägde Jesu Christi.

Fleitzige

Junge«
zum sosoriigen Eintritt
meine Druckerei geinckst-
Buchdruckerei Adolf Sternt> er'’
llti3 8iin bu ro . ^

Ent st.nßtaes ordentliäl^

Dieuftmädchettp
zu emzelner Dame nach aE
halb gi sucht Zu erfrag
in der Exv. ^

Die Beerdigung findet am Adontag. den 23. Februar , morgens 9Va Uhr
in Dernbach statt.

R. i. p.

Jung .s. braves

Mädchen
vom t'ande sucht Stelle
häuslichen und bauet stw
Arbeiten. Näh. Exp' "'

Äü-RimemMM
mit Küche und Zubehör
vermieten. ^

W-rner-Sengerstr 5 pt

!'!

Oanstsagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

! scheiden meiner heben Frau , sowie für die Kranz¬
spenden sagen wir unfern innigsten Dank. Beson-
de-en Dank meinen gulen Kollegen, den Eisend hn-
beamten. sowie den Barmh. Schwestern für die
liebevolle Pflege.

Limburg , den 25. Febr. 1916.

Christoph Weiland

.Hlllli

und Angehörige

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei

der Krankheit und der Beerdigung unserer lieben,
unvergeßlichen Tochter, Schwester und Eukelchen,

ßfflißtift KüiiMa Mm,
sowie für die vielen Kranzspenden sagen herzlichen Dank

Familie Johann Führer und
Großvater Peter Mütter , Gefängnisaufseher a. D.

Rteverhadamar, den 25. Februar 19'6.

Zweigverem vom Noten Kreuz.
Kriegssammlung.
Die Sammlung von Papier , Lumpen  usw. hat noch

nicht beendigt werden können, und wird heute  und wenn
nötig, morgen  fortgesetzt.

Es wird nochmals gebeten, die Sachen bereitznstellen.
am

Achtung.
Habe Samstag , den 26 . Febr . eine Partie grosse

_ W~  Ferkel "MA
im Stalle zu verkaufen.

Philipp Scheerer Krumm,
Montabaur.

L,« hnsrtck ' s

von vorzUgüclrer Wascdkraft (in 1 Pfund Paketen)
Verkaufspreis 50 , fn den Kolonialwarengeschäften erhält).

HeinB*a Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn. 1677

COcoxß

anerkannt bester

Ms leöerpiiiz eine tmien iml!
Keine Preiserhöhung!

GurnrtJ' fiflän'iel
für Damen und Herren.

ßege »*ckirme
von M. 2 .22 an.

Wickelgamaschen
großer Auswahl v. M. 2 . 75 ^

Geschwister

10- 12  titiae feiet
bei einem Stundenlohn von 70 dis 75 Pfg ., sowie ein

Maurerpolier
auf sofort für dauernd gesucht von 1154

N. Baugeschäft
in Eschweilcr bei Aachen.

Tüchtiger
2 . Hausdiener
sofort gesucht 1 53

Hotel Schützenhof,
Bad Ems.

Hriseurlehrling
gesucht. 1157
W, Schneider, Nenmarkt 16.

Il
sucht Au Ostern 1137
Josef Bogner , Anstreichcr-

meister, Untere Schiede.

jll6l . 5ii!W ® 'Iniffll in Menen
sucht zum 15. Marz
braven, kathol.

Manu
>für Gartenarbeiten und
Ievtl. Heizung. 1136

MMMMHMU
mit Küche und Zubehör per
1. April zu vermuten. L144

Werner-Sengerstr. h ou _

Mädchen,
welches in besserem Hause ge¬
dient hat, gegen guten Lohn
per 1. März gesucht. 1125

Untere Grabenstraße 7.
Ein sanberes, nicht zu jungesSMlMtn

kann das kochen erlernen
gegen geringeren Lohn.

Penswnshaus Metzgerei
Sturm, Cberlahnstein,

1151 Hochstraße.
Suche sofort  eine ältere,

kathol.

Was ete litioe
als Haushälterin zu mehreren
Kindern anfsLand fürdauernde
Zeit. Offerten unt. 0b. 1158
an die Expedition.

Gewandtes, fleißiges
Dienstmädchen
zum 1. April in cm Restau¬
rant auf dem Westerwald
gesucht. 1155

Zu erfragen Expedition
Möbl . Zimmer zu ver¬

mieten. 1140
Fraukfurterstraße Nr. S.

IIbiq)
Meumarkt SO*

Samstag, den 26. Febril*1"
von 7—11 Uhr,

Sonntag, den 27. Febril
von 3—11 Uhr:

Kriegsbiidei ’1

Ernaloreßü
in dem wundervollen

BleSpöPflesEP#
9er Sotin liesB'.büsb.

Ergreifendes Drama.

Ii lande der Fn
Köstliches Lustspiel-

Jugendliche unter 17 J'1'1
haben keinen Zutritt-

M «5bliertcs Zirrr***f*f„i
zwei Betten an .Lanöst^
leute zu vermieten. Z" ^

lir. der Erped.
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